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suche he1l auswärtigen Kranken. uberdem wurde ıne NDEUE Tmen-
apotheke eingerichtet 259 Zum Schluß eiıne erireuliche staatlıche An-
erkennunsg: Am driıtten Jahrestag der Thronbesteigung des Kaisers
hıelten August 1dmer und Nıkolaus Pıront die silberne TeEeN-
plakette Klasse mıiıt Dıplom für iıhre Verdienste Schule, Spıtal
und Gefängni1s 260 Vom bis Februar 1937 fand eine Antıigottlosen-
veranstaltung in Tsıtsıkar S be1 der dıe Katholiken 1ıne TO. An-
zahl der Teilnehmer stellten Am etzten Jag begrüßten dıe Behörden
dıe Religionen 1mM Kamp{f den Kommunismus. Besondere Anerken-
NUuNsS zollte 11119  o dem Hl ater als dem Vorkämpf{er der Antigottlosen-
W261 Somit 1st hoffen, daß die Mission INn der Apostolischen
Präfektur Tsitsıkar In gutem Eiınvernehmen miıt den staatlichen Stellen
iruchtbare Ar_beit iın der Heidenbekehrung eistet.

Kleine eıtrage
Der eutsche Anteih

in den qltiestien Nachrichten über apan und seine Reli  n
Von Anwander, Pöcking, Obb.

Nach arco Polo, der seinem Reisebericht das Goldland
Zipangrı erwähnt, überbringt der Jesuitenbriei VO Jahre 1548 der
siıch auf dıe Mitteilungen des ers! geta  en Japaners stutzt, neben dem
Bericht des Kapıtäns Alvarez (1547)
SsSeiNner Religıon ach Europa

ann en uUuns die Jesultenpatres Torres, (7ag0, Vilelas, Fro1s
A, bıis ZU: Untergang der christ!:  en Mıssıon Japan (1640) viel

Wertvolles g  T Shıinto un oder richthiger über den damals
herrschenden Synkretismus an (Ryobu-Shinto) überliefert eut-
sche arcn unter den Jesusten un den anderen ın Japan misslon1eren-
den rden, Sowelt ıch sehe, nicht.

Die einzigen Europäer, dıe nach der völlıgen AbschlieBung des
Inselvolkes noch eiIN: Fußspitze auf das „unterhimmlıische eich“ seizen

S1e konnten U  —durften, bekanntlich die D
den Preis, daß 1E jedes erkennbare Zeichen iıhres christlichen Bekennt-
N1ISsSeEeS verleugneten und siıch der strengsten und entehrendsten Auisicht
unterzogen, damıiıt S1LE nıichts VOoNn Japan erführen oder erwürben, was
dem Shogun nıcht genehm e Mynheeren der ostindischen Kom-
panie hbrachten jedes Opfer, un siıch den japanischen Handel -

259 Eibd. 3 , 87 260 E,.bd 3 9 87
261 MArTz B NT. 569,

Deutsch be1ı [Eglauer], Missıionsgesch. der späateren Zeıt Briıefe AUN

Japan. Augsburg 1795/6 VE
Den Shınto betreffend N:  u untersucht VO.  b Schurhammer, Shın

To Der Shinto1smus nach den gedruckten Uu. ıngedruckten Berichten der
jJapanischen Jesuitenmissionare 1923). In ahnlicher Form wollte CANUFTr-
hammer die eTrıchte der Jesuitenmisslonare über den japan. Buddhismus
herausgeben. Die umfänglıche Historlia do apon des Luis FTrOo1s

PYnaT e  Il Fro6&s), die sechs Te selınes Lebens gewandt a  €, ist TST 1926
iın ihrem ersten, für die Japankunde wıchtigsten eıl Vo churhammer un:
Voretzsch zugänglıch gemacht worden. Vgl. dazu Sommervogel 111 1033/8
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halten und E anderen Bewerber auszuschalten. DIie Geschäfts- und
Reiseberichte der Kompanıle geben aber doch einigen Aufschluß ®  T das
verbotene and FKür das Folgende wichtig ist dıie apanbeschreibung
des Franco1s (‚aron (Iranzösiıscher Emigrant, VOTr 1641 Resident der
Kompanle In Firando un mit 1Ner Japanerin erheiratet; tirat, miıt
der Kompanıe entzweıt, 1ın iIranzösischen Dienst Tür Madagaskar; eNIzZOg
ch der VOon ıhm geforderten Rechenschafit, versank aber mit seinem
reich beladenen Schift VOT Lissabon)

och nicht den Portugiesen und Holländern, sondern den eut-
schen Pıonleren der Japankunde siınd diese Zeilen gew1ldmet.
Zwel Namen beschäftigen 11S näher Johann Jakobhbh Merckleın
(Mercklin) un pI IS eilde Arzte 1 Dienst der
holländiıschen Kompanıle, sSind SC eutung nicht mıteinander
vergleichen. ber S auch des letzteren überragende Größe nicht
vergessech worden ıst, scheıint doch nıcht überflüssig, sSeINEe Ver-
diıenste das Verständnis Japans und seiner Relıgion ın eINeTr Zeit,
die das östliche kKkaliserreich wliederum LN den Mittelpunkt des Welt-
geschehens stellt, etwas beleuchten.

der ehemalıgen irel:en Reichsstadt Windsheim in
Mittelfranken entsprungen, WAaTs „Chirurgus und Barbier“ quft
holländischen Schiffen In Ostasıen. „Demnach ich I1U'  e eine So SeTaumMı®
Zeıit 1n India und anderer Orten außerhalb meiınem heben ater
mıch aufgehalten und der gnä dige (zott unterdessen demselbigen den
enN und Jang erwünschten Frieden endlich beschert a  : bekam ich
eiINn sonderlich Verlangen wliederum dasselbe besuchen, eın 1ges
eben führen, des heben Friedens un Exerciti der wahren CVA:
geliıschen Kelıgion genleBen und beizuwohnen.“ Am zember
17592 ist VON Batavla abgesegelt und dann glücklich ın seine Heımat
elangt, nachdem 887 Meilen VOo Persischen Golf, GCeylon, Malakka,
Sumatra und S1am Hlıs Tonkin un apan TEUZ un qUCT gelahren WAar
und über alles IN deutscher Sprache getreulich Buch geführt
se1ınem (zunächst nıicht für den Druck bestimmten) ‚Journa oder Be-
schreibung alles Desjenigen, W as sich aufi währender unNnseFrer N ENU.
jJährıgen Re1ise besonders 1n denselbigen Ländern täglich ge
und zugetragen“ Daieses Journal hest 1I119:  S mit Behagen, einmal
des relatıv reinen Hochdeutsch und noch mehr wesenh des nüchternen
und erTe  en Urteils, das die Fehler sSEeINeETr jıenstherren keineswegs
verschweigt oder  n beschönigt. Man bekommt eın utes 1ld g den

ußerdem se]len wenigstens genannt: Montanus, Denkwürdige Ge-
sandtschaften 1669 holländisch, 1670 deutsch und englisch, 1780 französisch
ediert) ; dazu dıe Krıtik iın Kämpfers Japanbuch (Ausg. Dohm u.) I1 199,
240, 282; 1922, 206 Reyer Gisbertsz, esC der artyrer., GCoenraet
Krammer, Erzählung des prächtigen WYestes ın der Meaco. Nienhoff,
mbassades Holland Japon Zu Garon, dessen uch unten ehandeln
ist, vgl Grande Encyclopedie 499

ber Mercklein habe 1C. bhıs jetzt nıcht mehr gefunden, als was
1m ext erwähnt ist. Ist miıt der beruhmten Nurnberger bzw. W eißen-
burger Famıilie Mercklein verwandt?

C(ristoph) Arnold, Fr Carons Jod Schouten Wahrhaftige Be-
schreibung zweler mächtigen Königreiche Jappan und S1am (Nürnberg 1663
achnh Joecher, Gelehrtenlex. 1498 noch einmal aufgelegt). Hier 339— 509
das „Journal‘“‘. Ich benutzte diesem uch das Exemplar des IngolstädterJesuitenkollegs, jetzt Universitätshbibl. München.
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Kolonialkrıe zwıischen Holländern, Portugiesen, ‘ Spanıern un Eng-
ändern jener Periode und erlährt Von Land und Leuten manches
Interessante. Freılich, apan wird wenig bedacht. Köstlich ist lesen,
w1e dıe Holländer den Japanern eine ohe Standesperson als (zesandten
vortäuschten, über welche d1e „eeräuber“ (So wurde dıe Kompaniıe Von
den Portuglesen nıcht Sanz unrecht gescholten) nıcht verfügten. Das
Resultat dieser Gesandtschaf{it War allerdings keın anderes qls das der
irüheren un spateren: der argwöhnische „Kalser“ (So heıißt De1 eTCK-
lein un ämpfer durchgehends auch der Shoögun) nahm die kostbaren
(reschenke reCc. € A. gewährte aber eıne weiteren Freiheiten
Ebenfalls DU  — wenige Seiten umiassen die Nachrichten be1 erckleıins
eigenem Aufenthalt In apan VOoO August DIis November 1651 Er hat
Nagasakı DZW. dıe den Holländern angewlesene Insel esıima olienbar
nıcht verlassen. Überdies S1N. dıe lebenswahren Bemerkungen über diıe
endlosen Plackereien und das glücklich abgelaufene Abenteuer mıiıt den
ertrunkenen Matrosen erst nachträglich Arnold Von Mercklein erzahlt
worden ®. hat auch eıne „Zugabe Carons apanbeschreibung
geliefert, jedoch das eINZ1IEE, W S1E reıiche. ıst die arlegun;
der Ursachen der Iiremdenfeindlichen Haltung der Japaner. Es N} das
erste Mal, daß eın Deutscher darüber schrieb. Seine leidenschaftslose
Darstellung bestätigt un verbessert teılwelse die Mitteilungen, die WI1ITr
onNns darüber haben

Christoph Arnold hat als das Verdienst, daß nıicht die Be-
schreibung Japans un Sıiams durch S& und Schouten (über deren
Wert Jer nıcht urteiılen 1ST) eDbst einıgen anderen Stücken der Hol-
länder GJesbertsz, kKkrammer d Deutsche übertrug, sondern auch
wel auf Japan gehende Nıiederschriften des deutschen Tzies Mercklein
wenige Jahre nach Beendigung des Dreißiglähragen Krieges ın der
Reichsstadt Nürnberg auft den Markt brachte ıNn Verdienst, das sich
den Übersetzungen der Dillinger Jesuliten dıe Seite stellen dartf

Hat Merckleın VOonNn der Kultur und Relıgion der Japaner wen1g
überliefert War ın Sanz anderer Lage als dıe Missionäre
hat es Kämpfer?® TOLZ allem ertig gebracht, In mancher Hinsicht
mehr als diese un dıe Holländer erkunden und mı1t einema
dıe Deutschen die Spitze der Japaniorschung bringen. Kämpf{ers
Lebenslauf dart ich aıls bekannt voraussetizen. Ich wiıll auch über seine
Bedeutung als Botanıker, Tzt und Geschichtschreiber 1 allgemeinen
nıcht Bekanntes wıederholen. Nur selıne Stellung In der elı1 10

uıund seline Bezıiehungen Au katholischen Kırche scheinen
mM1r geeignet, ın diesen Blättern besprochen werden.

Diesen Mann empfahlen für dıe schwıer1ge Aufgabe, 1N€e Geschichte
und Beschreibung Japans INn jener Zeit (1698) liefern, eine eihe VOT-
züglicher Eigenschaften: Energlie und Mut, Wissensdrang und nier-

Arnold 1m Vorbericht
] Arnold 141—150

1e. Haas, Gesch des Christentums in apan; Schmidlın, MisSs-
sıonsgesch, Kämpfer hat In selinen Amoenitates (S 183) i1ne sehr
japanfreundliche Auslassung, dıe er aber ın seiner Japangeschichte selbst
erheblich herabstimmt.

‘ Was on Kämpfer bekannt ist, ist zusammengestellt be1l ohm
(S )a XV — XXXII1 und 1n der Allg., Deutschen 108gr 62/4
ohm fuhrt K.ıs Neigung ZUr Universalgeschichte quf Olans Rudbeck zurück.
den jener ın Upsala gehört
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scheidungsgabe, Sprachentalent un religionsgeschichtliches Interesse. Er
hat uNns nıcht I1LUT über Shinto un Buddhismus INn Japan unterrichtet,
sondern auch über die Kelıgionen S1ams, der Tartareı (Mahaäyaäna),Persiens (Islam), Vorderindiens, Ceylons, der Sundainseln und über dıe
„JOhannessekte‘“ Babylons (Mandäer'!). Handelt sich dabei auch viel-
fach 1Ur beobachtete Kinzelzüge oder eiterga unsıcherer,
legendenhafter Frzählungen, ist do  S, erstaunliıch, wlie gute Kennt-
NisSsSe über eiINn an.d und SeINe eligion sıch be1 knapp bemessenen
Gelegenheiten erworben hat Das gilt besonders Tur S1am und apanIn die .eheimnisse des hıinduistischen Indiens ıst niıcht eingedrungen.och besitzt das Britische Museum eın Kämpfer-MS.: „ExcerptaAbraham Roger1 „Verborgen Heydenthom“ 10,

Erireulicher noch ist eın gesundes Urteil, das sich weder vVvon
rationalistischer Besserwisserei noch Von apologetischem un: pole-mıischem Übereilifer verwirren 1äßt. Eln Freund der Empirie kommt
ıhm VOoOr allem Qau1 Tatsachen d aber ist auch Mensch und Christ
SCNUG, be1l aller Unbestechlichkeit nıcht ehrfiurchtslos und undankbar
Z sSeEIN.  ma Obwohl überzeugter Protestant 1st Hef beeindruckt VonNn
dem Heroismus der katholischen Missionäre In Japan und anderswo.
Bewundernd beugt siıch VoOT der eelengröße eines Bischofs OU1S dden 11 s1ilamesischen Kerker tirıfit Raphael du Mans O. Cap. 41,Seelsorger der armeniıischen (g meinde In Dschulfa, einer Vorstadt
Isfahans, wir.d ıhm Freund und Berater, ja bestimmt seın £€DEeENS-
schicksal wesentlich, indem den Eintritt In den holländischen Diıenst
empfiehlt. Wiıe Mercklein ist Kämpfer keineswegs blind Iür die Sünden
der Holländer, Ja sS1€e schonungslos A nımmt sS1e aber anderer-
se1ts In Schutz den Vorwurf, G1E  y hätten ıh chrıistliches ekenntni1s
verleugnet L Wır werden aus seliner G(reschichte Japans noch mehr
Beispiele seiner Objektivität kennenlernen.

Nur das sSe1 1er noch bemerkt: Wie auft den, ext verwandte
auf die Bebilderung seiner Schrıiıften eın echt wIissenschafitliches

Interesse. Mehrtach beklagte sich, daß die Stecher sSeINe Zeichnungennıcht eNau wiedergäben, und unterheß In den Amoenitates die
erausgabe eiınes Faszıkels über Indıen, weiıl keinen dem Stoff un
den Skizzen gewachsenen Ilustrator Tanıd L amıt vergleiche mMan d1ie
Sorglosigkeit, mit der der gewandte Picard d1ie Ceremonies et Coutümesrel de LOUS les peuples du monde illustrierte. Die 1ın dieses Werk, Von
dem. noch die ede SeiIN wird, aufigenommenen Bilder: Aaus KämpfersJapangeschichte fallen sofort durch ihre Wirklichkeitsnähe aufl.

UÜber Kämpfers WE hat kein sehr glücklicher Stern
gewaltet. Eın wesentlicher 'e1l seliner MSS wurde be1 einem 1a1lıfun
durch Meerwasser schwer beschädigt, In die Heimat zurückgekehrtgelang dem Forscher einen einzigen and herauszugeben, ın
lden SOZUSASECN als cCaptatıo benevolentiae ein1ge der wertvollsten und
anregendsten Stücke seliner literarischen Schätze auinahm. Es sın.d die

So der 'Tıtel der eutschen Ausgabe, die der gleiche Arnold Nürn-
berg 1663 esorgte. ber oger Pınard de la Boullaye, Etude comp.* 161

Bernardus Bononıa, ıbl Scr1pt. Capuccinoren (Venet. 1747 er-
wähnt Raphael du Mans nıcht. Jo Ratisbona, ıbl SCT. Cap (Rom1852 ebenfalls nıcht. Der Briıefwechsel zwıschen du Mans und Kämpfer ıst
1m Brıt. Museum erhalten (Dohm

Gesch. Japans (Ausg Dohm) I1 6 E fl f’ 102
Gesch Japans (Ausg. Dohm
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Amoenitates exoticae 1 diıe unter em Iitel Itsames sıien nach
mehr als ( Jahren ıne Auferstehung ejerten. apan ist ın diesem
vorbereıtenden Werk reten, aber sSe1ıInNn
brachte der Autor nıcht mehr ZAAU Druck kan INn Jamaıka reich
gewordener Engländer, Baron Slaone, kaufte Kämpfers MSS UnNn: ließ

VOIL dem Schweizerche Japangeschichte, 1nNns Englische übersetzt,
Scheuchzer 1ın ZzwWel prächtigen Bänden herausgeben K (renau E halbes
Jahrhundert späater erschıen auch eine deutsche Ausgabe 1 org von
dem bestens dafür gee]gneten Christian W ılhelm ohm1 Diese Ausgabe
hat, obschon S1€ dıe englische buchtechniısch iıcht erreicht, iıhren
selbständıigen Wert enn S1E fußt außer qaufi der Von Siaone gekauften
und Von Scheuchzer ı bersetzten Handschrift auft Zwel weıteren M5S5.,
dıe wıder krwarten be1l den Erben Kämpfiers noch Z Vorschein
kamen, sS1e verbessert das Deutsch ämp(f{ers und sS1e bringt In der Eın-
Jeitung und 1n den Anmerkungen manche Bereicherung, siıch auch
ler Rationalismus der Aufklärung nachteilig darın Geltung verschalit
Dohm wollte In einem drıtten and Kämpiers Japangeschichte ergänzen
und berichtigen 1ın seinen jJüngeren Jaı  en wıdmete siıch mıit Vor-
1ıebe solchen Studien und War wiıllens, weıtere ungedruckte
Schriften Kıs dem deutschen Publikum erschließen 1 aZu kam

Amoenıtatum exoticarum politico-physico-medicarum fascıcolı
quctore Engelberto Kaempfero D (octore). ‘ Lemgovıae eyer) „ 1712
419 ın 4.0 mıiıt egıster.

15 In uswahl ubersetzt arl Meier-Lemgo (Detmold 1933 Es
ist derselbe Verlag, der 1m den Mut hatte, wenigstens einen eıl on
Kıs Schrıfttum drucken.

Hıstor1i1a Impern Japonicı (Germanice scrıpta ah Kaempfero
ExX quctorIis autographo NUuNq Ua qantea edıto ngelıce vertit, praefatione,
mappıs qenels abulıis illustraviıt Gasp Scheuchzer, Londini 1F Dann
der engl Tıtel he Hıstory of apan voll London 17928 (mit der
Japanreise eines Engländers VOILL 1673 1m Anhang).

Engelb. Kämpfer, Geschichte un Beschreibung VO apan Aus den
Originalhandschriften des Verfassers herausgegeben Christian Wilhelm
Dohm. emgo eyer) Band FE and 1779

Allg. eutische Biogr.
Im Britischen Museum schlummern olgende japangeschichtliche

Materialien Kämpfers: die Originalhandschr. der Amoenitates (reicher als
der VO selbst esorgte Druck); Miscellanea de rebus Japonicıs;

Dıarıum ıtinerı1s K Batavıa S1amum indeque Japonilam; chronical
of the Japanese EmpDperors; Osaccomonogattarı (Übersetzung eines

japan Iraktats uber die Ereignisse ın Osaka nach dem ode Taikosamas);
Eixtracta ıbello Japon1ico DJjunre NO Jeng; The of Arıma

(Extrakt AUSs dem japanıschen Maborakı, die Ausrottung des Chrıstentums
betreffend) ın M5SS.; Calendarıum Japoniıcum qad HNNU. 1688; Mehrere
erıchte holländischer Gesandtschaften aln den Kaiserhof 1669, 1634, 1685,
1686) ; ome remarks relatıng to the utc. C 11 Locı COM -

INUNeES (verschiedene Beobachtungen uber das japan Kaiserreich) ; Gol-
lectaneorum Japonicorum hbri duo; vocabulary Japanese a! Hıgh
German (!) Vgl Dohm Herbarıum Transgangeticum.
Nach Meıer, Seltsames Asıen 138; uch Xxcerpta epistolis Japonicıs
(Briefe der Jesuıjten oder der holl Kompanie?) hatte sich gemacht. S1e
befinden sıch 1m S.-Band des rıt. uUuseums. Allerdings ist eachten,
daß Kämpfer er Vermutung nach eın Gutteil dıeser Aufzeichnungen ın das

Sovıel bekannt, ist qußer dender Japangeschichte eingearbeitet hat
genannten 11ULI noch Icones lantarum, ın Japonla coll. ei delıin
F aempfer, London 1791 gedruckt worden. Joecher, Gelehrtenlex., schreıbt
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nıcht Einenteils ehlten dıie Subskrıbenten, andernteils begab sich
ohm anı die ahn der politischen Schriaftstellerei un des polıtischen
Lebens ber dıe Japangeschichte ungeheuren KT
FOLS Sowohl dıie englische w1e diıe deutsche Ausgabe erblickte noch
einmal das Tageslic. und a ll Welt machte sıch das muüuhsam un
mıt deutscher Gründlichkeit erworbene JapanwIı1ssen Kämp{ers leichten
Kaufs eigen.

Dafür einıge lehrreiche Be1ispliele. Im Jahre 1723 gann der uch-
händler Jean Frederic Bernard In Amsterdam herauszugeben ere-
monl1les et Coutümes rel de tOuUsSs les peupkes du monde, eın Sammelwerk,
das dem exotischen un relıg1ionsvergleichenden Interesse der Zeıit hre
macht 17928 erschiıen der Band, der dıie religiösen Zeremonien un (re-
bräuche der Japaner enthalten sollte, und bereıts ıst neben der Jesuıjten-
hteratur Kämpfers History O1 Japan, dıe aum dıe Druckerpresse VerTr-
lassen a  S ausgiebig ver wertel, sowochl der ext w1e€e die Abbiıldungen.
Bernards Unternehmen, WEeLE der Stiche VOoONn Pıcard un auch Sonst
eINe ausgezeichnete buchtechnische Leistung, hat eingeschlagen. on
739/43 erschıen 1ne zweiıte vermehrte Ausgabe 1n e11 Fohlhobänden. Ich
besıtze dıie Parıser Bearbeitung VO  > 1/41 1n s1ieben Foliobänden, eren
Zweck War, die kalvyınısche Färbung der Ekirstausgabe atho-
isleren. Kämpf{fer auszuschalten sahen dıe Bearbeiter, dıe Abbes Bamnıer
und Mascrı1er, keine Veranlassung . Er wanderte durch all die vielen
iranzösischen, englischen, holländischen, deutschen Bearberıtungen und
UÜbersetzungen der Ceremonı1es c& Niemand,_ der über apan schrıeb,
xonnte ıhm vorbeigehen, un d noch eute wiıird seine Stimme eachte
un'd fällt das Urteil über den Religionsiorscher Kämpfer aum weniger
günstig W1€e das über den Naturforscher Aaus. Statt hierfür 7Titate
häufen 2 weise iıch heber qauf den Roman VOo  — Thıelen „Das unter-
himmlische Reich‘‘ 24 Durch 1h. hat Kämpf{ers Name eine NECUe€E Be-

iırrtumlıch, se1 auch die Ruckreise Kıs on Batavıa nach Deutschland 1m
TUC erschienen.

Die englische unverändert voll Glasgow 1906, dıe deutsche gekürzt
on M (edicus) ürnberg 1782 (nach Kayser, Bücherlex.). uberdem
französısche und holländısche Übersetzungen‘ der englıschen Scheuchzer-
Übersetzung.

Die gelegentlich geubte Kritik vol VII 6(C) ist unerheblich
Miıichaud, Biogr. universelle 6 9 Pınard, Etude 2029 Eıne voll-

ständige Bıbliographie der Übersetzungen, Verkürzungen un: Erweiterungen
der Ceremonies entdeckte 1C. bıslang n1ıC uch nıicht 1 Katalog des rıt.
Museums.

Erwäahn sel Montesqulieu las und benutzté die 1ist. of apan
Charlevoix J! ubt In seiner 1ist et Description gen du Japon 1736 und
1754 manche Krıtik kämpfer, gesteht aber, laß dıe Religionssysteme
Japans besten auseinandergesetzt habe Die preu Expedition

oft Gelegenheıt, „dıe scharfe und unpartelsche Beobachtung des Ver-
fassers‘* nachzuprufen. uch dıe Korrekturen des bestberufenen CAUTr-
hammer Al Kämpfer (Shin 10 3 f’ f! 135) betreffen 11LUL Kleinig-
keıten. Lemgo un Nagasakı haben dem eutschen Forscher 1n Denkmal
errichtet

SOR Paul-List-Verlag, Leipzig 1935 Eıne andere rage ıst, ob der
Kunstler Thıelen dem Historiker i\aämpf{ier nıiıcht hiler und da Gewalt
und sich VOI der modernen japanıschen Ideologie beeinflussen 1aßt. Jener
Schiffskampf B., den IThiıelen ZzZu einem Hymnus auf dıe jJapan Rıtterlich-
keıt gestaltet, ıst erstens legendenhaft und zweıtens beı m 11 67
doch etiwas anders lesen.
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rühmtheit erlangt, dıe ebenso dem packenden Stofi wıe der xänzenden
Darstellungsgabe des Interpreten Z danken ıst.

Soweınt der Raum gestattet, se1 noch etwas quf den der
Kanmıpferschen Nachrichten über Japans Religion e1In-
SESANSCH unter erzıicl. aut q 11 das, W as eın uch über die Li:thnologıe,
Geographie, Sprache, politische und Handelsgeschichte Japans enthält
Seiner Relıgıon und Sıtte gedenkt schon In den Amoenitates, sodann
ın der S1ambeschreibung (Gesch Japans ıch D), 1 Berıcht
Nagasaki IV) un über cAe Reıise nach edo V besonders a Der
In uch ILLE das der „Religionsverfassung“ gew1ıdmet ist (Ausgabe
Dohm 250—308) Das relig1öse Bekenntnis ist irel, soweılt N1C.

den Staat n SCHC das göttliche Kaisertum) gerichtet ist.
Kämpfier untersche1idet reitend vier auptpartelen: Shinto, Buddhismus,
koniuzlianısche Philosophie und Chrıistentum. Er we1iß CHNAauU, daß dıe
koniuzıanıschen Daimyo und Samuraı eigentlich Atheisten sind. Den
Shınto charakterisıert „Diese Relıgion äng miıt dem olıtiıschen
Leben dadurch Nn  u ZUSAINMMEN, daß S1E Last 1Ur 1n außeren bürger-
Liıchen Gebräuchen hesteht““ (1 225) Z Aszese kam ers  d UTrTC. den
Buddhismus ıIN den Shınto Kämpfer beschre1ibt dıe anmutige Lage
und Anlage der empe. und unterscheıidet richtig den strengen, „Ortho-
doxen‘““ Shinto, ZU dem «anushı (Prıiester) das Hauptkontingent stellen,
un den „SyNkretistischen“ Ryobu-Shinto, dem auch der Dairı (der
geistliche Erbkaiser) geneigt ist. In der Todesstunde rufen qllie Shin-
Olsten den „Busdopfaffen”, h den buddhistischen Bonzen (2635; da
der Reinigkeitsfanatismus des Shinto jede Verbindung mıiıt dem ode
ablehnt Die este des Shinto sSind „e1gentlich keine geistlichen este,
sondern vielmehr 1Ur bürgerliche Comphiments- und Galatage“”
Die Japaner sınd den Walliahrten sehr zugetan (2/8) VOT aıllem nach
Ise und eınem der Quannontempel. Die papıerenen „Ablaß ” zette.
(ofuda, Talısmane; Kämpfer sagt Ofarrai) werden schr geschätzt. Aus-
ührlich berichtet das fünfte Kapıitel Von den Yamabushı, den „Berg-
priıestern‘ 27, ıst auffallend, daß den Budsdo Il butsudo, Weg
des Buddha 1mMm Unterschlıed Von shınto, Weg der einheimischen tter)
w1e  . überhaupt dıe VOoNn China eingedrungenen Lehren sehr 1e] kürzer
Dehandelt qlıs die Landesreligion. aben ıst aber Deachten, daß der
damalige Shınto eben VO Buddhismus durchtränkt War un daß
über den Buddhismus schon 1M e1l über Sıam handeit a Die AD-
siıchten und zugleich d1ie Inkonsequenz der „Philosophen und Moralisten“‘
erkennt treffend (206 1.; vgl das Urteil über den ÖOttona, der Desima
Zu überwachen hatte I1 79) Auft den japanıschen Ahnenkult, der sew1ß
damals schon sehr lebendig, aber keineswegs nach der Konstruktion

25 Zum anı der Frage vgl Brehier-Batiffol, La SUurvıyance du culte
imperial KRomaın PrODOS du Cu Shintoiste (Parıs 1920 Aufhauser, Um-
weltsbeeinflussung der christl. Mission, 151

Ich gebe ın der ege die jetzıge Schreibung. Kämpfer selbst wech-
selt übrıgens sehr häufig, auch Scheuchzer un ohm weıchen voneın-
ander ab

S1ie gehören eigentlich nıcht Shıinto, sondern Z uddh1ısmus,
ber K.ıs rırtum ist verstän  iıch Vgl Schurhammer ın ZMiıssWiIiss 12 1922
206

Se1in Urteil über Laotse, en er n 1im Sınn des entarteten Taois-
MUS verste. ist vielleicht se1in größter relıgıonsgeschichtlicher Irrtum

3  b Viele verstreute Bemerkungen über den japan Buddchismus ohm
4 '9 200 fl) 242, 296 11 236 FE 202 267



Buchbesprechungen
der MotoworI1, Hirata un iıhrer Nachtreter allbeherrschend WAäTrT,
wirfit die Geschichte mıt dem europäischen Kırchenleuchter (I1 107 1.)08 bezeichnendes iıcht In den Volksaberglauben erhält mMNan zahl-
reiche Einblicke 3 Erwähnt sSEe1 noch, daß Amaterasu (Amateru), die
Sonnengottheit, be1l männlich iıst ö

uch nach Kämpfer ist das Nnteresse der deutschen Wissenschaft
Japan und selner Religion nicht erlahmt. Ich NN< Aur die Namen

VOo  —; S1ebold, Pfiızmaier, Hofimann S dıe 1in lorenz, Schurhammer,
Haas U, A würdige Nachfolger erhielten.

z mag für manche gegenwartsierne Feststellungen diıeses Au{isatzes
entschädıgen, WECNN ich Z Schluß berichte, W1€e sich der Auiklärer
Dohm 1M Jahre 1779 dıe Zukunft Japans dachte. Er wünscht dıe end-
lıche Erschließung des anı und macht dabe1 ıne Anspilelung qauft
„erhabene  + Catharina I ‚9 die mıiıt Peters Geist weıt über iıhr Zeitalter
blıckt un: In Trkutsk ı1ne Japanische Navigationsschule errichtet hat
Jedenfalls könnte Rußland vom Handel (oder Dar VOmMmMm Besitz?) Japans
Aur profitieren! ESC. apans I1 422) Das Prognostikon der Auf-
klärung Wr klug aber nıcht WeIlse, und mit den tieisten kräften der
Geschichte, den uten w1€ den schlımmen, hat S1e ıcht gerechnet.

11 166 f (böser Blick), 182 (Wallfahrt- und Bettelunwesen), 221
(Menschenopfer Bauwerke!) 241 (Geisterbannung]), 249, D  LD (Bergver-ehrung), 267 (Bettelmönche). Die großen Schattenseiten der Jap Sittlichkeit
(Dirnenwesen, Knabenliebe) werden nıcht verschwiıegen.der deutet das als Reliquie verehrte ‚„ vVon Ama gewebte Hımmels-
kleıd““ (I 263) doch auf inNne weıbliche Gottheit?

3 Pinard, Etude 309 erwaäahnt daneben 1U einen nıchtdeutschen
Namen VOTLF der Miıtte des Jhs

Buchbesprechungen
M Grützmacher, Vorderasiatische, afrikanische und amerıkanische
Religionen. Babylon und AÄssur, Iran, Agypten, Mexıko und eru
Allgemeinverständlich dargestellt. Religionsgeschichtliche Charakter-
kunde, Hefit 5 Deichertsche Verlagsbuchhandlung, Le1pz1ig 1937,I3, 1,50
Der Vorzug dieser rel.gionsgeschichtlichen Darstellungen hegt VOr em

darın, daß S1€E unter Beiseitelassung jeglichen Beirwerkes 1U.  r die tragendenGrundvorstellungen herausheben, die typıschen Kategorien, die den einzelnen
Relıgionen eigentümlich Sin.d. So Treten dıe lebendigen Momente hervor, dıe
uch a den heutigen Menschen teılweise noch von Bedeutung sSe1in können.
Wır werden den wesentliıchen Kräften geführt, dıe aıls die bestimmenden
un formenden hinter dem Geschehen stehen. In kurzer Stichwortprägungformuliert der erf die treiıbenden Motive der obengenannten Relıgionen SOFreundschaft der Halbgötter (Babylon und AsSSur); Der Kämpfer a'ls Bundes:-

Göttlicher BlutdurstSCHNOSSE Gottes (Persien); Der SoONNeNnsang (Agypten)(Mexiko und Peru); Formulierungen, dte 1m Texte selber mancherle1 ErT-
gaänzung un d Erweiliterung erfahren. Es ist klar, daß eiINe olche (anregende)Vereinfachung auch große Gefahren der Verkürzung, der Schematisierungun allzu persönlıcher Bewertung m1+t sıch brıingt, P Steffes.
La sorcellerie dans les de MUSSION. Hekser1] ın de Missielanden.

Compte rendue de la AIV. semaılne de Missiologie de Louvaın 1936
L’edition unıverselle, A,, Bruxelles; Desclee de Brower Gae;Paris, 1937, 466, ir 65,00


